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troffen* otö man turefe einen oertrouten Wann
oernafem* toß ter .geint im Slnmorfcfe uttt eine

Slbtheitung teffefben bereitö biö ouf eine Biertet-
ftunte oon Slorberg feerongerüdt feie. Sluf tiefe
Nachricht oertongte tie braoe Wannfcboft ter
Segion fogteieb unt obne tangere Naft gegen tie
granjofen geführt ju werten; tie man aber in
ter angegebenen Nicfetung niefet ju deicht befam,
ihre Nähe jetoefe holt turefe tie Slnfunft eineö

Boten oon Wajor Wonucl oernafem, ter um fefeteu-

nigfte Hülfe bat. Birfftch font tie Segion, otö
fte nun fampfbegierig im Souffchritt feerbeieitte/
tie gronjofen auf ter Slnhöhc oon 6t. Nictouö
poftirt, worüber tie »ouptftraße oon Starberg naefe

Nitau führt* auf teren linfen -Seite ter anfto-
ßente Bait mit jahtreiefeen Blänffem befefet nnt
tic 6troßc felbft turch eine Batterie beftridjen,
tie ein Berbau maöfirte.

©er Segton febtoß ftcfe toö güftlierbataiüon ma*
nuet an nebft einem Haufen Sontftürmer* worunter

fetbft Beiher ftch befanten. Sttö jefet aber

jene 6efeoar on ter 6pifee ter Colonne im ©turnt*
feferitte jum Slngriff oorrüdte* wurte fie oon oorn
unt oon ter 6ette oon einem fo wirffomen geuer
empfangen/ toß fte offogteiefe oiele Seute oerlor.
©oefe entfpann ftcfe ein feictgeö, für tie Berner
anfänglich ungünftigeö ©efeefet, tent tie Slnfunft
eineö bertierifcfecn Bortomentärofftjierö ein (Snte
maefete* wefefeer ten Befefet mitbrachte, tie geint-
feligfeiten fofort einjuftellen* unt beauftragt xvat,
tiefen Befehl tem franjöftfchen Kommantanten ju
Nitau mitjutheiten.

Sn befler Ortnung trat nun tie Segion ten
Nüdjug an* wobei tie Wannfcfeaft tic oon ten
guhrleuten oerlaffencn Kanonen oon Hont mit
ftefe jog. ©en Nüdjug tedte, mit einer taju
beftimmten Neferoe oon 250 Wann* Wajor Kirch*
berger, ter mit feiner Sruppc tem geint entge-

genrüdtc, tiefelbe unter teffen geuer beplooirte
unt turefe feine entfefetoffene Haftung tie granjofen

oon weiterer Berfolgung abhielt.
Sn feinem Beriefet über taö ©efeebt ertheitt

Oberft o. Nooerea niefet oüein tem Betragen fei*

ner Segion toö höehfte Sob, fontern rühmt auch

namentlich tie Unerfeferodenfeeit ter mit tem Sont»

fturnt auögejogencn Bäuerinnen ouö ter Umge*

gent."
6o weit Nott, ter in feinem trodenen <Srnft

tie ©reigniffe jwar fefer genau* ober niefet gerate
poetifefe fcbiltcrt.

Bir hoffen in unfercr näcfeftett Nummer unferen
Komcroteu nähere ©ctoilö oon ter Orgonifation
teö Sruppenjufammenjttgeö geben ju fönnen.

Htuppeuiufammeniua, 1859.

Herr Oberft (Sgtoff bot feine Uebuttgö-©toifton
mit fotgentem erften ©ibiftonö-Befebt begrüßt:

„Beoor tie (Sorpö, mit teren (Sontmanbo ich für
bie ©auer teö Sruppenjufommenjugö bei Slarberg

betraut bin, unter tie Baffen treten, Übt ich mich
oeranlaßt, turefe ©ioiftottöbefeht biejenigen ©e.
ftcfetöpunfte feeroorjufeeben/ oon wclcfecn ouö ttefe
größern Sruppenjufommcnjüge betraefetet werten
muffen.

„©er erfte Unterriefet ter 6pejiafmaffcii/ fowie
ihre gortbiltung in Bieterhotungöfttrfen unt in
ter (Sentralfcfeute, ift Sacbe teö Bunteö; — ter
Unterriefet ter Infanterie / mit Stuönahme ter
Sluöbtttung oon retujirten Botaiüoncn/ ter 6tobö*
offtjiere, (Somptabten unt Sierjte in ten ©entrai*
fefeuten, 6ocbc ter Kantone.

»*©ie Bollentung ter militärifeben Sluöbittung
foü ter Wann in folefeen Sufammenjügen erhalten,
bei welchen atte Baffen repräfentirt ftnt unt bei

welchen* fo weit möglich* taö Bilt ter Bcrmen*
tung im gelte gegeben werten foü; ten größten
©ewinn aber foüen tie Offtjiere teö Stabci tor*
ouö jiehen* intern ihnen ©elegenheit geboten wirb/
größere Sruppenförper $u feiten.

„Ohne grünt li che Borbiltung ift aber ein ge-
nügenter Erfolg niefet ju erwarten unt cö wirt
jur erften Bflicfet, tie Borübungen mit äußerftetn
gfeiß ju bettufeen. Sete tießfäüige Unterfoffung
räd)t ftefe turefe tie mangeffeaftett Sciftungen im
(Sinjelnen uttt im ©anjen. Slber aud) tie gute
Borbiltung reicht niefet auö* menn fte niefet ge*

tragen wirt oom wahren Wifitärgeifte, ter jeten
(Sinjelnen jur Unterortnung unter tie gegebenen

Befehle* jur fretttigen (Srfüflung jeter Bflicfet unt
ju einem etlen männlicfeen Betragen gegenüber

Setermann begejftert.

„Sit mititärtfehe Sluöbilbung billet ten Setoluti*
ftein ter (Srjiehung eineö Nepubtifaucrö unt nur
tann wirt fte eine fefeöne Boüentung erfealten,
menn fte im ©eifte ter regenertrten 6cfeweij
geleitet uttt oon jetem (Sinjelnen tabin geftrebt
wirt, ein würtigeö ©liet einer Slrmee ju werten,
welche eine prooitentieüe Beftimmung ju erfüüeu
bat.

„Offtjtere unt 6oltaten! S<* begrüße (Sud) mit
tem Bttnfcfee, toß jeter (Sinjelnc ftefe beftrebe, toö
fefeöne Bilt einer ebenfo tiöjiplinirten, alö ter
hoefeften Hingebung* auefe bei ungewöhnlicher Sln-
ftrengung* befähigten Sruppe oorfübren ju helfen,
einer Sruppc, melcht lai Bcrtrauen erwedt, taß
fte auch in Seiten ter ©efabr „taö meitie Kreuj
im rotben gelte-7 febücen unt febtrmen werte biö

jum lefeten Sltbentjuge."

Bir haben noch naefejutragen, taß Herr eitg.
Oberft gr. Kern ebcnfaüö jur Sfecilnafeme am

Sruppenjufammenjug einberufen ift, unt wafer*
fcfeeinlicfe atö (Sfeef teö ©eneralftabeö fungiren
Wirt.
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troffen, alS man durch einen vertrauten Mann
vernahm, daß der Feind im Anmarsch und eine

Abtheilung desselben bereits bis auf eine Viertel-
stunde von Aarberg herangerückt scic. Auf diese

Nachricht verlangte die brave Mannschaft der

Legion sogleich und ohne längere Rast gegen die

Franzosen geführt zu werden; die man aber in
dcr angegebenen Richtung nicht zu Gesteht bekam/

ihre Nähe jedoch bald durch die Ankunft eines

Boten von Major Manuel vernahm, der um schleunigste

Hülfe bat. Wirklich fand die Legion, alö
ste nun kampfbegierig im Lauffchritt herbeieilte,
die Franzofen auf der Anhöhe von St. NiclauS
postirt, worüber die Hauptstraße von Aarberg nach

Nidau führt, auf deren linken Seite dcr ansto«

ßende Wald mit zahlreichen Plänklern befetzt und
die Straße felbst durch eine Batterie bestrichen,

die ein Verhau maSkirte.
Der Legion fchloß sich das Füsilierbataillon

Manuel an nebst einem Haufen Landstürmer, worun-
ter selbst Weiber stch befanden. Als jetzt aber

jene Schaar an der Spitze der Colonne im Sturmschritte

zum Angriff vorrückte, wurde ste von vorn
und von der Seite von einem so wirksamen Feuer
empfangen, daß ste alsogleich viele Leute verlor.
Doch entspann stch ein hitziges, für die Berner
anfänglich ungünstiges Gefecht, dcm die Ankunft
eines bernerifchcn Parlamentäroffiziers cin Ende
machte, welcher den Befehl mitbrachte, die Feind,
feligkeiten sofort einzustellen, und beauftragt war,
diefen Befehl dem französischen Kommandanten zu

Nidau mitzutheilen.
Jn bester Ordnung trat nun die Legion den

Rückzug an, wobei die Mannschaft die von den

Fuhrleuten verlassenen Kanonen von Hand mit
steh zog. Den Rückzug deckte, mit einer dazu
bestimmten Referve von 250 Mann, Major Kirch-
bergcr, der mit feiner Truppe dem Feind entge-
genrückte, diefelbe unter dessen Feuer deployirte
und durch feine entfchlossene Haltung die Franzosen

von weiterer Verfolgung abhielt.
Jn feinem Bericht über das Gefecht ertheilt

Oberst v. Roverea nicht allein dem Betragen
seiner Legion das höchste Lob, sondern rühmt auch

namentlich die Unerschrockcnheit der mit dem Land-
stürm ausgezogenen Bäuerinnen aus dcr Umge,

gend."
So weit Rodt, der in seinem trockenen Ernst

die Ereignisse zwar sehr genau, aber nicht gerade

poetisch schildert.
Wir hoffen in unserer nächsten Nummer unseren

Kameraden nähere Details von der Organisation
deö Truppenzusammenzuges geben zu können.

Truppenzusammenzug I83S

Herr Oberst Egloss hat seine UebuugS.Diviston
mit folgendem ersten DivistonS'Befehl begrüßt:

„Bevor die Corps, mit deren Commando ich für
die Dauer des Truppenzufammenzugö bei Aarberg

betraut bin, unter die Waffen trctcn, sehe ich mich
veranlaßt, durch Divisionsbefehl diejenigen Ge.
stchtöpunkte hervorzuheben, von welchcn aus diefe
größern Truppenzufammenzüge betrachtet werden
müssen.

„Der erste Unterricht der Spezialwaffen/ fowie
ihre Fortbildung in Wiederholungskursen und tn
der Centralschule, ist Sache des Bundes; — der

Unterricht der Infanterie, mit Ausnahme der

Ausbildung vou reduzirten Bataillonen/ der StabS-
ofstziere, Comptablen und Aerzte in den Central-
schulen, Sache der Kantone.

«Die Vollendung der militärischen Ausbildung
soll dcr Mann in solchen Zusammenzügen erhalten,
bei welchen alle Waffen repräscnrirt stnd und bei

welchen, so weit möglich, daö Bild der Verwendung

im Felde gegeben werden soll; den größten
Gewinn aber sollen die Offiziere deS StabeS daraus

ziehen, indem ihnen Gelegenheit geboten wird,
größere Truppenkörper zu leiten.

„Ohnc gründliche Vorbildung ist aber ein ge-
nügender Erfolg nicht zu erwarten und cS wird
zur ersten Pflicht, die Vorübungen mit äußerstem

Fleiß zu benutzen. Jede dießfällige Unterlassung
rächt sich durch die mangelhaften Leistungen im
Einzelnen und im Ganzen. Aber auch die gute
Vorbildung reicht ntcht auö, wenn ste nicht ge.

tragen wird vom wahren Militärgeiste, der jeden

Einzelnen zur Unterordnung unter die gegebenen

Befehle, zur freudigen Erfüllung jeder Pflicht und

zu einem edlen männlichen Betragen gegenüber

Jedermann begejstert.

„Die militärische Ausbildung bildet den Schluß-
stein der Erziehung eines Republikaners und nur
dann wird sie eine schöne Vollendung erhalten,
wenn ste im Geiste der rcgencrirten Schweiz ge.
leitet uud von jedem Einzelnen dahin gestrebt
wird, ein würdiges Glied einer Armee zu werden,
welche eine providentielle Bestimmung zu erfüllen
hat.

„Ofstziere und Soldaten.' Jch begrüße Euch mit
dem Wunfchc, daß jeder Einzelne sich bestrebe, daS

schöne Bild cincr ebenso diöziplinirten, alö der
höchsten Hingebung, auch bei ungewöhnlicher
Anstrengung, befähigten Truppe vorführen zu helfen,
einer Truppe, welche daS Vertrauen erweckt, daß

sie auch in Zeiten der Gefahr „das weiße Kreuz
im rothen Felde" schützen und schirmen werde bis
zum letzten Athemzuge "

Wir haben noch nachzutragen, daß Hcrr eidg.
Oberst Fr. Kern ebenfalls zur Theilnahme am
Truppenzufammenzug einberufen ist, und wahr,
fcheinlich als Chef deS GeneralstabeS fungiren
wird.


	Truppenzusammenzug 1859

